
scits gcstattet, di e mit der von Dipl.-[ng. LEUSCHl\' ER er­
hobenen Fordcrung, dCI' Ingenieur müsse sich kämpfcrisch fü,' 
di/) Verwirklichung seiner l(lccn 'linsctzcn, '~ng zusammen­
hängt. Die Beteiligung an der Dislwssion wälll'cnd dicser zwci 
T<lge W<l r s.' dlirftig, daß damit kein Df'\\"eis !'rhr:wht \\"lInl!' 
fiir die Bercitsclwft dcl' an\\'('sendcll Konstrukt!'lIre , si..!1 mit 
dcn noch l)('stelwn(]CII Mängel 11 kiilllpfe"isdi aUSeill.1n«('rzll­
~etzen und die ihnen übertmgeuc!1 i\ufgab!'n t"lItz d er sich 
eventucll entgegenstellend<'11 Schwicl'igkeill'lI auf jc(kn Fall 
termingerecht ZlI er·fiillell. Wir könnt~ 1I IIns z. l3 . vorstellen, 
daß viele der An\\'espnd en etwas zu "Igen ~ehabt hiilt('n zu 
drill KOlllph'x .. t 'mfang' der 'fors ... hllngs- lind Elltwicklungs-

kapazität im Landmaschin cn- und Traktorenbau". Ein anderes 
Problem, ZlI dem eine lebhafte Di ;;kus;ion der Konstrukteure 
hüttf' erwartet werdcn dürfen , ist dic instandhaltungsgerechte 
1,0nstl'lIkti,m, Obwohl zu nll delll nichts gesagt wurd e, sind 
wir d<'r i\lcinung, daß dN Ein-,elne zu diescn Fl'agen fcst um­
ri ssene '\rlsi(:hll'1I hat. Diese sollte er bci nächstei' Gel egcnheit 
konscquent ,:p rtr'etell lind unser gemcil,snmes ,\nliegpn, die 
s .. hnrlle und I\lIIf"ssendr j\(cclltlnisicrung Jer Land wirtsclwft, 
damit fördern. 'Vir <lbel' erkliircn uns bl'reit, für cvtl. not­
"'en<lige Eq;'ünzungen oder Erwiderungen allf dir Rdernte 
der ]\:onstruktrurtngung unsere Spalten in angelll(:,,,e!Lelll Uill ­
r~ng 7.l\r Verfügung zn stellen . A 5;;16 

l2aHawirlscJ.ajllicJ.e l1ulzbauleH UHa ihre JUecJ.aHisieruHg 

Prof. Dr. R. SCHICK, KDT, Direktor des Instituts für Pflanzenzüchtung der DAL in Groß-L(jsewitz 

Möglichkeiten zur industriemäßigen Milchgewinnung 
auf Grund der Erfahrungen im Institut für Pflanzenzüchtung Groß-Lüsewitz1 

Was ist dns Wesen rl er indllstri0ll1äßig('n Arbeit ? WesentlicJ.e 
Merlunalc seh"inen mir: 

'1. Kontilluität der Arbeitsprozcss'~ 

2. Zel'legung dcr Arbcitsprozcss,~ in Teiladl<'itsprozesse 

3. Mechanisicrung der Teilnrbcit,proze~se 

Ii. Zcrlegullg der Teilarbeitsprozessc in A r'beitstnkte 

J, :\utoll1ati,ierung der Arbeitstakte nuf "inem Flipßb"nd 

6. Konzcntration (I<'r Produktion in großen Betrieben 

I. Konzcntration und Spe7.inlisiel'llng <I,'r I3l'lriebe auf di~ 
H erstellung \\' enig<'r Erzeugnisse 

8. Einsatz spelJeller MaschilH'n hei der fpr1igllng diesel' 
wenigen Erzeugnisse UlHI 

9. Einsatz spe7.ialisierter AI'beitskriiftc bei der Bed icnung lind 
Uberwac.hung diescr SpeziallllllschinclI 

Die,; <llIps fuhrt zu den fiir di<~ iudustri"ll" Fl'rtigung typisdle 'l 
geringen Kosten je Stück od~r t des Endproduktes, zn d",' 
hohcn Arbeitsproduktivität und ZII dl'l' fii,' die Indus trie 
ebellfalls typisch en günstigen C:rundn,ittclquolI'_ Für die ir'l 
Vergleich zur Industrie ungünstig" Grundmiuclqllotc der 
LnndwirtscJHlft gibt es nur 2 Wege, sie zu v"rbessern: 

Spar'samste!' Einsatz von Gru ndmitteln sowie höchste Aus­
lastung d er eing;'set?ten Gl"Ilndmittel. Fiir die Au.slaslllng deI" 
1'I'laschinen lind Gcrüte 5ind ill deI' Viehwirts (·haft mit d eli 
täglich wie,lerkelll'cllden Arbeitsprozessen di e Yor:1l1ssetzun· 
gen sieher w~sentll(:h giinstigcr als In der Feld wirtschaft. 

]ch will nnn die Mögliehkciten d"r inrlu sto'icllliißigen lI(il,'h­
gewinnung (röl·tern, wie sie auf Grand der EI'fahrungen in 
dem VOll mir geleiteten ]nstitut für Pflanzellzüchtung, dns 
iibcl' eincn VersucJ.sbctrieb von fast !l00 ha landwirtschaft­
licher Nutzfläche verfiigt, gegeben s illd . (Da Dr. POTl<E :1 11 

dieser Stelle bE'l'eits früher - JL 12/1960, S,534 bis :;-iJ -
iiber die Elltwiddung unscl'cl' Rinderhallllng berichtet hat. 
kann hier ~lIf Einzel heiten ;,us dicsel' Pel'iod ~ vcrzichtet WCl'­
den. Die in den Jnhrcn 1952 bis 1958 errichtete Offenstnll­
lInlage für ."loO GroßvieheinheiteIl ul1lf .. ßt insgesamt 5 SUillt' 
mit je öt, Pl ä tzen und 2 Berg-f'räumcn, ll1blwlbesta ll lTIit 
20 I<uh- und 48 I<älbcrplätzcn sO"'ic einem nerg'~ralllll, 
1 Mclkhulls mit 2 i\IeIJ,ständen für jc 8 Kühc und 1 :,rHft­
futtersp ci cl",,·. Die R ed,) 

I Aus e inem RcCcl'3 t auf der KDT-Tagung !,~'lcchanisicl't1ng der Milch­
gewinnung" nm 11. und J2, No\'. 1963 in Leipzig 
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Mit Fer·tigstellung unserCI' Offcnstallanlage erreichten wir 
eine hohc Mech anis ierung beim Melken - als dem al'beits· 
aufwendigsten P"ozeß dei' i\lilehprodnktion - , hoh e Arbcib­
pl'od uktiviriit im Stall trotz geringer ~lechallisiel"\lng beim 
Füttern und Entmisten dllrch geseh;"ktc Anordnullg der 
rkrgeriiull1c Ciil' Fnttt'rlu'ippe und wm Liegrplatz. 

Die Kos ten jc Pbt? fiil" ('ine C V betl'Ug( n in der OffenstnJl­
"nlage fiir 350 CV 31,00 D;\f (insgesalllt 9:.10 TD:\-l ilauilntcil 
nnd 268,8 TDM fiir Ausl'üstangen). 

D<lS }\[plkhaus, in dem ja imrnf'1" nur 2 Kuhgmppen gleich­
zeitig gemolken werden konnt"~n, er;<wnllg ent{l"egen deI' 
lIrsprüngliehen Absieht kollektive-; Melkell und l<üllektiv!';; 
Flittern 1llJ er j\'filehklihc. Diese Tendenz zur Arbeitsteilung 
innerhalb dps Kuhstall es wurde verstärkt, als wir zum Ersatz 
der FlIltenüben durch J\·fais und Rübenblatt silage überging(, 11 
und dicses Flitter mit einem Futtcrvertp-ilungswagen auf di,~ 

sehr ('ngen FuUe'"gänge brachtelI. Scitd~m gibt es in di esc m 
Stnll eine strenge Arbeitsteilung : 

1. Fiilterung aller Tiere und J unqvichpfl ~ge 
2, i\lclken 

:l. Kiilberallfzucht 

Auf diesf'r G rundlaße erreichten ",i I' die in Tnfel 1 widcrgege­
belwn Leistungen. 

Tore l I . OkonomisdlC Kcnnwerle der I\inderstallanlage 19GO 

))llrc..'l15chniltl. Ak ·Be-sa lz 
( I Lehrling = V, ,\k) 
Urultoprodu.klion je Ak 
G,'undmiltel 
Cnmdmittclquote 

absolut in % des crw.H"l ·! t. Ergebn. 

12,4 
1,,800 D.\I 

1 188 800 D~r 
OJiU 

103,3 
8i .9 

All". ill allcIll ci ne leidlCcl, e ,hbeit'ipl'odllktivität, alwl' ei nt' 
ungiinstige G I'lIndmittelquote, auch lür landwir, tsrh.a ftlieh,~ 

Vcrhältnisse. 'I\otz Arbeitstei lung lind Spezialisierung inller" 
halb dpr Hillde l'haltung no ch wcit ab V(lll industriellen Ver­
kiltnisseil. 

1111 Laufe '.lel' Entwi cklung zrigt,'n sich zwei gruudsätzlidle 
Sclmä(;hCII dies<'l' Anlng!', einmal der hohe Strohbedarf, (kr 
bei Ausw.~itllng ries Ilackfn"'ht- und I'utteranbaucs lIi cht 
mehl' gedeckt werdcn konntc, Z'J\Il andert'n der hobe Hand­
;)I 'b eitsaufw~nd heim Entmisten, da die niedrige Dn ohl<on-
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struktion d.en Einsntz des Dungkran~ oder des Hydraulik­
laders nicht zuließ. Dazu ka m, daß (lic Yorstellllngeo über-' 
den notwendigen Rind vieh besa tz eint." soziali sti schen Groß­
bctl; "bcs ill~. Ostse,' bczlrk mit etwa :10 % Crünland sich voll­
sliindig gcwllndciL haLLen. [lei der bi sh('rigcn AlIrstallung abN 
war pillc Erhiillllll;r des Hindel'he~ t ,\Ild es weg"('o d,'s hohen 
SlI~ohbcda l ' f, nieht mögli .. h, Wi,. ll'UI3LCII 01-;0 bci ßpibchaltun~ 
dcr Laufstallhaltung, dip ntH·II lIlISe ... ·'· i\[('inung Yorausset-
7.lIng jPol,·,. mod"rr!('11 f\i"c1rriJ"l!llng- onit \1..Jks tand ist. Mög­
lichkeiten "illf'r strnhnl'''' f'1l od"r slrohl"~f'n !\ufstalJullt; 
lind en. 

Bild 1. Als ßoxenlicgcslall umgebauter "älbNsllli 

a 

ßi ld 2. St.a. lIgrundr·iß noch dem lJltlb ~HI au r Liegebox-cn und I,otrost; 
fI futlergang, b A.b~p~ITUHg . (; Sd\lcppschau relk l'I 'll mit Slahl­
rosLen odel' Uclonroslen ;:,bgrdcck I , d LrlUrnüC'llc ~ 1,olkanal ohne 
S(:hl epp~challrcl, Jnit f\os ten :-.bgedeckt), C Buxen r l'l'~ ll!lgill('r aus 
Gasl'ohr mil 2.:1 mm 0), f .>\btrellilung mit Bohlen, g .\UsJilur­
flächen, h Tl'jrt 

Verbesserllng der ökonomischen Kennwerte durch 
Umbauten 
Die e~sten Erfahrungen sammelten wir in einem Kälberstall 
IHr etwa.r, bis 12 Monate alte weibliche Jllngtiere (Bild I) ,md 
weiteten sie für den Umbau der Kuhställe aus. 

In den 'J{uhställ ;!n erwiesen sich die qucrs tchenden Berge­
räume, auf die wir wegen des Windschutzes und der hohen 
Arbeitsproduktivität bei geringer i\fE:chanisicrung anfangs 
stolz warer!, als erhcbliehes Hind('rnis, da ohne wesentliche 
Umbautell keine Einsatzntöglichkeiten fü,' den Traktor mit 
Schiebesdlild geschaffen werden konnten. Als Lösnng ergab 
sich eine Kombination von Liegeboxen und Kot-rost, die mit 
dcm Umbuu des Stalles V vcrwirklicht wur/le (Bild 2). Dmnit 
"el'doppelte sich die Kapazität des Stallcs, aber die Zahl der 
Frcßplätze licß sich nicht crhöhen . Es erhi.,h cn also je 2 Kühe 
nllr cinen Frcßplatz. lTicr muß nun tligliclt viermal g.efiiltert 
werden.· Einp. Gruppc der Kiihe fl'ißt , dic a ndere geht zum 
i\lelken . Nach 2 h \Vi"d umgewechselt. \Viihrend dieser Futter­
zeit werd en die Tierc automatisch alll Frcßgitter eingefangen. , 

Nach 2 mal 2 h Freßzeit crhält jede Gruppc von 16 Ticren 
8 ('rcßplä,t7.ß zur fn' ien Verfügung und dort können die Tier<', 
dic in dcn 2 h nicht satt wurd en, über Mittag oder in der 
Nacht die au f der Krippp. vcrbliebcnen Rcstß verzchren. Da 
die Ti el'c offensichtlich immer sa tt wurden, herrscht völlige 
Ruhe i,n Stall, die Kühe drängeln nicht zu,· Futterk l;ppe, 
wenn sie vom i'vIclken kommen und di e andel'e Gruppe nod, 
Frillt. 

Untcr dcn Kotrosten befind et sich ein e = 1,50 m tiefe G,:ubc, 
in der dcr Kot von ibis 3 Monatcn gcs:mlmelt werden kann. 

Aus rlicsen Gruben wird dann der Kot 'mit Fäkalienwagen 
oder Hydraulikladern entnommen uud mit Stallmiststreuern 
ausgebracht. 'Auf d en Liegeplätzen wird .,illmal monatlich das 
Siigf'mehl mit = 10 kg je Kuh ergänzt. 

Die Tier-c bleibcn bei dicser Haltung völlig saub C'r nnd brau­
chen nidlt geputzt zu w('rden. Unerfreulich ist die zwar 
mechanisierte, aber immer noch rechtschmulzige Arbeit des 
Ausmisten,;. Da her wurd e bcim Umbau des zweiten StaJles 
eine unter dem Kotrost alh Futtel"gang laufcnde Schlepp­
schau fel eingebaut. 

Schwierigkeiten bereitet die Querförderung unter den Kot­
rosten zwi,ehen den Liegeboxen. Nach Vcrsuchen mit 4 ver­
schiedenen Systcmen zeigte sich, daß das Kothamgemiseh tat­
sächlich ohne mechanische Nachhilfe in den Schleppkanal 
am fUlLergang abfließt, wenn keinerlei -Einstreu verwendet 
wird. Dal'<lllS ergab sich di e Lös·llng für alle weilf'rCn Um­
ba utcn. 

Damit trat allerdings ein neues Problem auf. In dem zuerst 
umgehauten Stall mit dem Sägemehlpolster lemten im Herbst ' 
1961 in wenigen Tagen allc Küh e sich in die Liegeboxen zu 
legen. 

DCI' zwcite Stall ll'Urde im Frühjahr Hl63 bezogen. In dem 
hcißcn Sommer 1963 zogcn es 21) bis 30 % der Kühe VOI", 
sich am Tngc, aber auch in der Nacht, in den schmutzigen 
Auslau f zu legen, anstalt in die saubere', aber ebenso harte 
Liegeboxe. Es wird also darauf ankommen, die Liegeboxe so 
auszubilden, daß die,er Liegeplatz angenehm er ist als der 
Auslauf. N:.lch unseren Beobachtungen ist die Kuh viel emp­
findlichcr gegen Wärme als gegen Kältc. Wenn sich in ande­
rell Ländcrn der wämlegedämlllte Offenstall durchsetzt, dann 
sid,er nicht wegen der kaum zu erhöhendcn Temperaturen im 
Wintcr als vielmehr wegen der Abschirmung dcr übermäßigen 
\Vä rmeeinslrahlung im Sommcr. Nach unserer Meinung er­
folgte die Löwng dieses Pl'Oblcms durch einen Liegeplatz mit 
au fgelcgter G,"nlllillla tte oder einer Polstcrlage aus Sägemehl 
mit einem aufgelegten Gummirost oder Knnstsloffabfällen 
untcl' c inem dazu gClo!igneten Spannteppich. Entsprechende 
Versuche- sind bei den heiden jetzt im Umbau brllndlichen 
Ställen vorgcsehen. 

ßild 3 zeigt Jie AhwurCrampe für ,len Kot, der aus der d!)r­
unter angeordnewn Gruhe mit d em H yd.-aulikladcr entnom­
IlIcn werden kann. Dif'ses einstreufreie Kotharngemisch neigt 
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nicht zum Absetzen, es bleibt gleicllllläßig fließfiihig. Eine 
Tatsache, die für die gesamte Technik der AusbrillgunJ von 
großer Bedeutung ist. 

Seit Beginu Jes Jahres 1963 wird in unserem Rinderstall JIl 

2 Schichtcn gearbeitet, um den wachsenden Kuhbestand 1fi 

den beiden Melkständcn llleiken zu können. 

Nach dem HI64 ahzuschließenden Umb3u wird die Stallanlage 
einschließlich Abknlbe- und Kälberstall etw'l 710 Großvieh­
einheit en ilufnebmen können, darunter 400 Kühe. Die gesam· 
ten Kosten der Anl age nach dem Umbau zeigt Tafel 2. 

Bild 3. Abwurframpe für die Schleppschaufelanlage 

Tafel 2. Kosten der unlgebal!len Anl age 

Koslen der allen Anlage 
Kälberstall an der Hochfahrt· 
scheune (I 960) 
Umbau Stall V (I 961) 
Umbau Stall IV (62/63) 
Umbau Stall I + Il (63) 
Umbau Stall 11.1 geschälzt 
Silo (1963) 

Gesam t 

Je GV ergibt das also 2 870,- D~1. 

Bau AusrüsLung 
[TOMI iTDM] 

920,0 268,8 

r,o,o 3,2 
6:;,0 15,0 
88,0 22,0 

j90,0 1,6,0 
95,Ü 25,0 

_ 53 ,_0 __ 

, 471,0 380,0 

Tafel 3. Erwartete I<ennw ~rte d('r umgebauten Anlage 

Arbeitskräfte 
BrutloproduJ<lion je AI< 
Grundmittel 
Grundmittelquote 

19 
71, 000 DM 

1 S-'I 000 DM 
0,76 

In sgesam t 
[TOMI 

1 188,8 

63,2 
80,0 

.110,0 ·. 
236,0 
120,0 
5~ 

1851,0 

Von den in:-gcsamt benötigten 25 Arbeitskrilften s0llten w0hl 
19 als Prod'.tktioIl5arbciter gezählt werden können. 

Die erwartete Leistung in dieser Anlage uigt Tafel 3. 
Es ergibt sich also eine deutlich höhere Grundmittelquote von 
0,76 statt 0,50 bedingt durch die geringen Kosten des Platze., 
(2870 DM j0 GV statt 3400 DM) und durch die höhere Lei­
stung - 4000 kg je Kuh und Jahr statt 3800 (eingesetzt al­
Leislung des ausschließlich für die Rinderhaltung al'beitenden 
Diplom-Landwirts) und durch die Erhöhung des Milchpreises 
nm 0,03 DI\.J für den inzwischen Tbc-frei ~ewordenen Bestand. 
Insgesamt hedeutet diese Rekonstruktion einen beachtlichen 
Fortschritt, ergibt aber immer noch keine mit der J ndustrie 
vergl eichbaren Werte. 
Die erwartete Arbeitsproduktivität und die geplante Grund­
mittel quote werden im Augenblick noch nicht ganz erreicht, 
da am Kuhbestand noch etwa 80 Kühe im Durcbschnitt de, 
Jahres fehlt en, die ohne lVlühe in der vorhandenen Anlage mit 
den vorhantl'men Arbeitskräften mit versorgt werden könuen. 
Wir haben keinen Zweifel, d:.lß im Jahre 1.96" mit der wach­
senden Kuhzahl die erwarteten Werte "ITeicht werden. 

Das Proiekt eines Melkstalles 

Um den Kuhbesatz im Zuge der Spezialisierung weiter stei­
g~rn zu kö;w en, "ar zunächst die Frage zu klären, wie denn 
der Kuhstall aus,ehen soll, der ein e weitere ~Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität und Verbesserung (kr GrundmiUelquote 
bringen wird. Damit wurde erstmalig ein Prinzip für die Orga­
nisation des Betriebes angewendet, tins typisch ist für die 
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industriell e Produktion . Es wurde ausgegangen von dem 
Umfang einer leistungsfähigen PJ·oduktionsanlage. Dllrau f 
sollte dann die ' gesamte Betriebsorganis<ltion abgestellt 
werden. 

Ausgangspunkt aller Uberlcgungen ""r der 'Wunsch, ei ne 
wesentliche Erhöhung der Arbeitsproduktivität durch den 
Einsatz eines Melkkarussels zu erreichen. Er,te Uberlegungen 
ug'aben, daß dazu ei n Karussell mit e.incr Leistllng von et';'a 
100 bis 120 Kühen je h notwendig ist. Dl'i zweimal scchssliin­
diger Arbeit erforder t ein solches Karussell also eine Herde 
von 500 bio; 600 milchgebenden Külwn. Hiervon ausgehend 
war zu kläl'en, wie der dazu passende Stall aussebcn müßt0. 
Klar warcn alle Einzelheiten: geeignet für ganzjährige Stall­
hall1rng, geeignet für langfristige VerWllel'ung ·von GriinfutlCl', 
offener Laufstall mit Liegeboxen, KOlrosten lind S ~hlepp­
schaufelentmistung ohne Einstrcu. Wei ter sollten relativ kleine 
Gruppen (= 2" Kühe) Leibehalt en werden, da wir davon 
überzeugt sind, daß die in Gro\.:-Lii se"itzznfällig vorhand ,, ­
nen Gruppen vo n nur 16 Kühell ellll'odicielend zum Erfolg 
unserer Oflenstallhaltung bdgctragen haben. 16 Tiere el'schil'­
nen uns abcr mit Rücksicht auf di,~ Arbeitsproduktivität ctwas 
zu ldein. Diese ü berlc,,"lmgen haben dann zusammen mit dem 
Institut für Typenprojektierung der Deutschen Bauakademie, 
von dem das Grundprojekt geliefert wUl'de, und dem VED 
IIoehbauprojektierung Rostock, der die AufgabensteIlung er­
:.lrbeitete, zu dem Projekt geführt, das in elcn Jahren 196" bi s 
1965 ausgefiihrt werden soll (Bild 4). . 

Dieser Stall nimmt 528 Küh e ;JlI r, 24 G rupp.::n zu 22 Kühen. 
Je 3 Kühe hilben einen Freßplatz. Dics ergibt sich alls Je n 
Normmaßen der Bauindustrie. Die frei tragende Konstruk­
tion ermöglicht i\Iastcnbauwcise, weil die Schleppsdtaufel­
kanäle genüg~nd weit von den Masten entfernt sind. Benötig~ 
werden in der ganzen Anlage 3 Schleppsclwufeln. Die Quer­
entmistung erfolgt . ohne mechanische Nachhilfe, der J('Jt aus 
dem Stall fließt zn den Schlepp,;ehaufdn (\In FUllergalig, der 
Kot in den Ausläufen zusammell mit dem Regenwasser zu der 
Schleppsrh"llfcl unter dem KontrolJgang, die gleichzeitig den 
Kot aus dem Mclkkarussell aufn immt. 

Das gesamt<:! Kot-Hamgemisch wird dUl'ch eine qu el'li egende 
Schleppschaufel am GiebelendeJes Stalles in einen hochste­
henden Behälter geförd ert, aus dem diese fließfähige M3sse in 
einen ,dafür geeignet en StroU\\'agen abfließt. Der Behälter 
kann den anfallenclen Kot von 4 Wochen aufn ehme n, um in 
besonders ungünstigen Zeiten (Spätherbst, Vorfriihling) nicht 
tiigli ch den Kot ausfahreIl zu müssen. 

Der Stall hat kein Fenster, nllr Orfnnngen, die durch das Falt­
dach entstehen. 'Wir erwarten eine gute zugfreie Entlüftung 
sowie eine ausrp-ichende Isoliel'Ung gegen die ei nfallende 
·Wärmestrah lung. Am Giebelende is t auf der einen Seite ein 
Vor- und Nnchwartehof fiir den ßchandlungsraulll des Tier­
arztes und für die \Vaage vorgesehen. 

Die Fütterung etiolgt kontinuierlich während der Melkzei t, 
also zweimill täglich 6 h. Etwa alle 30 min fährt ein Trak tor 
mit einem Futterverteilungs\\'agen üLer die Krippe. Im Melk-
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karussell kontrolliert ein Meister am Eirlgang das Euter, sptzt 
das Melkzeug au wHl betütigt dir h"lbilut0matisdle Kraft­
fuLterzuteilung. Der Gehilfe kontrolliert d en l\Ielkprozeß un,1 
betä tigt die halba uto,nati sche :'.1ilc-hkontroll cinrichtung, die 
die Milchmcngo jedes ,einzdncn Gcmclks fes thä lt. 

Der Arbeitsnblauf wird eind eutig dllr~h die Anlüge bestimmt. 
Der im Stall arbeitend e Gehilfe öffnet b ei Schichtbeginn die 
rechte Tür des Auslaufs dpr Ab teilnng IC, treibt die Kühe 
heraus, schließt, die rc'dlle Tür und örfn et die linke, er ver­
hindert so ein Zurücklaufen deI' Kühe beim Austri('b und ein 
Vorbeila ufen an ihrem Stallplatz beim Ab tri eb vom Karussell. 

All e Kühe b~wegen sich in Pf"ilrid,tung znm Karussell. Wäh­
rend di e Gruppe I C sich zum Karussell begibt, lä ßt der anf 
~ er Krippe a l'beitende J\Ieis tel' nlle A-G ruppen an die 'Freß­
plätze. Wenn I C den Vorwurtohof e .... eicht 11.1t, folgen in der 
gleichen \Veise die Gruppen 11 C, In c us"· . Wenn Gruppe 
VIII C das K'lrussell verläßt, nlUß das Karussell leer laufen , 
da das offene Tor bei VIII C d as Eintrei ben einer neuen 
Gruppe verhindert. So ergibt sich autolll" ti sch nach etwa 2' h 
Arbeit im J\arussdl eine FrühsLückspause von = 15 min für 
'di e im Karuss('11 arbei tenden Mplk er . .Inzwisch en, verlassen die 
A-Gruppen clen Freßplatz, der nun für cli e C-Gruppen frei­
gegeben wird. Dei' zweite l\Ielbbsdmitt beginnt dann mit 
der Grupp" I ß und verlänft wie bei den C-Gruppen. Nach 
Gruppe VIII wieder Pause. Abtreiben d er C-Gru ppe vom Freß­
pl a tz und Freigabe für die I3-Gruppcn. Der dritte l'vlelk ab­
.<chnitt begillnt dann wi eder mit Gruppe I A. Die B- und C­
Gruppen werden also vor dem Füllern, w e A-Gruppen 2 h 
nach dem Fiittern gemolk en. 

Ob es zweckmä ßig ist, die Spezialisi erun g im Stal.l so beizu­
behalten, wie hier beschrieben, muß die Erfahrun'g lehren. 
Bei ousreichcnder Qualifikation an",r Beteiligten könnten nuch 
die Menschcn bei j,~der I'I'Ielkpausc ihren Arbei tspla tz zwischen 
Karussell und Stall wechseln. 

Auf Ein zelheiten cl es Karuss('lls will ich hier uicht eingehen. 
Jch möchte nur kllrZ el'wähnen, was wil' vou hzw. nn dem 
Karussell ~rwartell: 

1. Autolllatisches Un terschieben ('iuer l\filehprüfplatte unter 
das Euter, a utoll\ a tis ch,~ W<'gn"hm ", und Reinigung., 

2. Hnlbautoma ti~ ches An haI ten des Karussell s, wenn ci ne 
Kuh mit nicht ganz cinwand rrei~m Eutel' das Karussell 
ve rläBt, zwecks Answechseln des l\Ielkzeuges. 

3. Automatisches Unterschieben des Melkzeuges unter das 
Euter als wesentliche Hilfe beim Ametzen des 'Melk­
zeuges. 

4. AlItom:ltischc Zut('ilung' von Eiw('iß- oder Kohlehydrnt­
konzentrat zum Eiwcißstärkew('rtausgleich des auf der 
Krippe verabreichten Grundfutters. ' 

;; H albau tomatische Zuteilung eine, Kraftfultergemisdl(,s 
cntsprechend cl er Leistung jed!'r Kuh. 

6. Halbau toma tisches Abwerfen des l\Ielkzcuges nach I3e­
cndigung des Melkproze~ses. 

7. Automatisches Anhalten d('s Karussells, w('nn eine Kuh 
vor dem Ausmelken den Ausgung des Karussells erreicht. 

8. Autom;Hische Mengenkoutrolle jedes cillzelnen Gelllclks. 

9. Halbautomatische Registri emng der Heihenfolge der 
Kühe zwecks Id entifizi l'l'Img der Gemelke. 

'10. Automatisches Anhalten des Karussells bei Nichtbetäti­
gung der Regis triereinrichtung. 

11. Stufenloses Getriebe für Regel'ung dei' Melkzeit zwischen 
8 und 12 min je Umgang. 

12. Autom~tiseh e Spü lung aller ?I.Jclk zeuge VOI' dem W echsel. 

13, Automatische Reinigung und Desinfektion' der gesamten 
Melkanlage nach dem Mell<en. . 

1.4. Kühlung und Lagerung der Milch im lnn ern des Ka­
russells. 

15. Einrache, aber einwandfr<'i e R('iniguug tiPI' Kiihlagpcgnte 
und Milchwnnnen. -

Hell 3 . ~"il-z 1961, 

j 6. Halbaulomatisdles affnen und Sdlließen der Tore am 
Tri ebweg VOIll Karussell :lllS zwecks Einsparung einpr 
Arbeitskra ft. . 

Wir hoffen, daß das Institut flir Lundtechllik in Potsdalll­
I30rnim und der VEll Elfa El sterwerda müglichst bald alle 
diese \Vünsche realisieren, zumindest aber bei d er Konstrul<­
Lion des KaI'ussclls die ?l'Iögli thkeitcn eines spä te ren Einbaues 
berücl<sichtigen. 

J n einem si>lchen St.all sollen :; i <:11 zwccklTläßigerweise nur; 
I('istungsfähige Illilchgebende Kühe berlnd cn . Wir werden di e 
Küh e einer Gruppe geschlossen aus dt' n1 Abkalbesta ll in den 
Mclkstall bringen und sie geschlossen ,"01' d em TrockenstelIen 
herausnehmen, um nlles Ums t('lIen nnd die clamit verbunrlene 
Unruhe und den cladurch entstehenden Leis tungsrückgang zu 
vermeiden. Die Kii!.e wr.rden "Isn nlll ' 9 bis iO !\Ionate in 
diesem Sta ll v<,rb ,.irigen, so daß etwH rine Herd e von 650 
Kühen notwendig ist, um diesen St.., ll r ichtig zu nutzen . 

G,>ringe UberschTeitungen dieser Znh l können ausgeglichen 
werd en durch ein en etwas frühCI'()ll Aus trieb der trockenzu­
stellenden Kühe oder dllr~h ein eIl etwas längeren Aufenthalt 
d er Küh e im A bkalbes tall. Die T.,'istung, die wir in diesem 
Stall erwarten, zeigt Tafel 4. 

Tafet 4. Erwarle lc Leistung des Melkstall es ( I. Ausbauslufe) 

Milch (650 X 4000 kgl 
Kot 

Gesamt 

[dtl 

26 000 
,0000 

Arbe ilsl<riille 
Drultoprodukliofi je Ak 
Grundmi llet 
r. rllndmi ltelquote 
Aufwand je GV 

~ 
1 ,'08000 

70000 

1 578 000 
10 

157 800 D~I 
1281 000 DM 

t .2,) 
2 1,,0 ml 

Hier werd p' 1I lllso die Jhbl'it:;prodllkti"itüt und auch die 
Grllndmittclqullte Wel"te erreichen, die es wohl gestatten, VOll 

industl'iemäßiger l\Iilcllproduktion zu spycchen . 

I3ei der zweiten Ausba'UStu fe der Automa tik müßte ps gelingen, 
'in jedel' Schich t 1. Ak einzusparen und di e Milchleistung je 
Kuh noch um weitere 200 kg bei gle ichem Futterau fwand zu 
erhöhen. . 

Die BruttoJ.'rodul<tioll je AI. würd e mit. de r weiter vorgesehe- -> 
n en Leistungss teig'erung _auf 1500 kg Milch je Tier und Jahr 
au f 200000 DM ansteigen. Ei"(l Verbesserung der (;rnnd­
lTIittelquote ist dndurch kaum zu erwartelI , da die Mehr­
produktion nur den Wert von 75000 DM bes itzt und dafür 
die Automa ti sierungswünsche wohl nicht nlle erfüllt werden 
können. Da 2 Ak bei dieser Qualiiikation etwa 20000 DM im 
Jahr verdienen würden, wäre aber diese Automatisierung 
sicher noch vertretbar, auch wenn sie m eh.r als 100000 DM 
('i'fordern würd e. 

Viele werd en sagen: Das ist ei n Abmdkstall, cl a, kann nie­
mals der Typ des Kuhsta lls für einen nOI'm alen landwirt­
~chaftlichen Betrieb werden. Ich bin ein Freund der Speziali­
sierung in der Rinderhaltung innerhalb des Betriebes, aber 
Hicht der M~inung, daß cli ose Spez.i"lzwdge (i\lilchgewinnung, 
Kiilberaufzucht, Jungviel"lUfzu cht und ßullcnnlast) nuf V/'r­
schiedene Betriebe veneilt werden sollten, um die notwendige 
J(onz.entration in jedem Spezialzweig zu erhalten . \-Vil' wollen 
" Iso in Groß-Lüsewitz eine kompleUe Rinderhnltung auf­
bauen : Kälberaufzu cht, Jungviehaufzucht, Bullenmas t und 
Milchproduktion . Dabei soll der Umfang d('r I3ullenmo, t und 
die Art der Bull enmast (Rauhruttf'T, I<raftfutter) einen ge'· 
wissen Ausgleich bei den Ernte,chwanlmngen d es Futters 
schaffen. Die vorhandenen Stallanlagen soll en die trodten ­
steh~nden Kühe, die tragenden Sterken, da3 Jungvieh, die 
Kälber und die i"lastbullen au fn ehmen. Lediglich ein Ab­
kalbes tnIl ~.yi .. d zusammen mit dem l\Iclkst3nd errich tet \V el'­
den , er kann hier nicht nüh ('I' besprochen werden. 
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Nutzung der alten Anlage 

Was verbleibt nun für die rekonstruierte "alte Anlage", in 
der die Kühe trockengestellt werden, das Jungvieh und die 
trockenstehenden Kühe gepflegt und gdüllert werden? Dieser 
Stall hat Platz für 128 trockcnsl"hcnd<' Kühe, für 128 hoch­
tragend e Färsen, fÜl' 128 Färsen zwischen 11h und 2 Jahren, 
für 400 St. Jungvieh zwischen 10 i\IOII[,tclI und 111z Jahren, 
für 144 St. Jungvieh zwischen 4 bis 12 'Monaten und für 
300 Kälber zwischen 0 und t. Monaten, Er vermag also alles 
anfallende Vieh aufzunehmen, audl wenn noch keine ganz 
gleichmäßige Abkalbung erreicht ist. Die ökonomischen Ver­
hältnisse in dieser Stallanlage zeigt Tafel 5, 

Tafel 5, Die ökonomische Kennziffer für die alle StaIlanlage 

Ak 
Bruttoproduktion je Ak 
Grundmittel 
Grllndmittelquotc 

7 
150000 DM 

I 8~1 000 DM 
0,54 

Die Arbeitsproduklivilät ist also günslig. Die Grundmiltelqu01e 
enL,pricht aber nicht den Erwartungen. Die llI"spriinglich 1.11 ,; 

Kuhstall errichtete Anlage ist eben für dic Jungvichaufzucht 
und für die Haltung der trockenstehenden Kiihe zu aufwen­
dig. Sie könnte hellte nach unseren VC'Tstcllungen in der 
'Weise wie unser Mclkstall ohne Melkhaus für = (j00 000 Di\[ 
für den Stall und 300000 DM fiil' die notwendigen Berge­
räume errichtet werden. Damit würde eine solche Anlage 
dann auch eine Grund,nittcl'luote von = 1,2 erreichen. AbcI' 
das wird eine Ausnahme bl eiben, i.m allgemeinen wird man 
wie in GroC-Lüsewi\.z Mell,stall und Abblbestall neu errich­
ten und die vorhandenen Gebäude als ßergeräume und Jung­
viehställe nutzen. 

Bild 5 zeigt den Lageplan der Gesamtanhge, dllraus ist sehl' 
eindeutig die lillterschiedliche KOllzentrati<>n 'der Rinder in 
der "lten und in der neuen Anlage ersichtlich. Wichtig scheint 
mir in dieser Anlage, daß der gesamte anfallende Kot in 
einem einzigen Punkt vollmechanisch zus[,mmengebracht wird. 
Eine solche Konzentration der Dungstätte schafft natürlich 
auch dort n';ue i\'Iögl ichkeiten der Mechanisierung. 

Kann man nun in der in Groß-Lüsewitz t-lltstehcnden Rinder­
anl:lge von industriellläßigcr Produktion in.'gcsa mt sprechen? 
Einige Zahlen dazu zcigt Tafel? 

Tafel 6. Okonomischc I<ennwerlc deI' Rind(-:rzuclltanlagc in Groß'Lüsewilz 

Ak 
Bruttoproduktion je Ak 
Grundmittel 
Grundmillelquotc 
Produktion je Arbeilsslnndc 

(53 kg Milch + Io,t, kg 
Grundminel je Arbeitsplalz 

20 
134000 DM 

3432000 DM 
0,79 

50,60 DM 
Fleisch) 
170 000 D~( 

Diesen AufweucltUlgen für den Arbeitsplatz von 170000 DM 
müßte eigentlich noch deI' Wert (kr lIIilchkühe zugeschlagen 
werden, so daß insgesamt jo Arbeitsplatz 230 bis 240 TDM 
aufgewendet werden müssen. 

Die Arbeitsproduktivität elltspricht in dieser Anlage der in 
der Industrie. Die Grundmittelquote ist für landwirtschaftliche 
Verhällnisse günstig. Die Kosten je Arbeitsplatz sind außer­
ordentlich hoch, die Aufwendungen an lebendiger Arbeit für 
das Endprodukt sehr niedrig. Es gibt kontinuierliche Arbeit, 
geregelte Arbeitszeit, Zweischichtbetrieb, Spezialisierung inner .. 
llalb der Hinderhaltung und eine sillnvolle Abstufung der 
QualifIkation der ßeschäftigten. 

.. 
Diese Entwicklung wird reibungslos verlaufen, wenn wir uns 
daran gewöhnen, daß auch in der Lnndwirlsclwft die Maschi-
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Bild 5. Ansicht der Gesamtanlage; a Rinderollenstnll, b Abkalbeollen· 
stall, c Auslauf, d Melkhaus, e Kiilberstall, I ~Iaschinenkulisse, 
g 1<otbunker, h Kanäle rür SChle-ppsd13UrclcntmistUilg' 

nerie weitgehend Art und U1l\fnn~ der Produktion bestimmt 
und welln wir Typen dies er Maschin erie entwickeln, die in 
ihren Größen indnstrieartige Produktion ermöglichen, aber 
dabei die Ix·j uns zweckmäßigen Größen nicht überschreiten. 
Ich hoffe, daß deI" in Groß-Liisewitz eutwickelte Ku!Jst'jll ein 
ßeispiel dafür ist. A 5:;J, 

Elektronik auch in der Landwirtschaft 
Wie vi\! lseitig die Anwendung der Elektronik auch in der Lo.ndwirtschaIt 
möglich ist, geht aus einem beu('htp.nswerLen Aufsatz in Heft 22ji9ö3 
(2. Novembcrhert) der Zeitschrift "radio und fernst!hen" h~rvor, in dem 
übel' den heutigen Entwicklungssland auf diesem Gebiet in der Sowj e t­
union bcriclltCl wird. Es werden darin einleitend spezielle Probleme der 
Lnndwir~chart bei der Mcchanisicfung und Automalisü~rung von Al'beits· 
gängen angesprochen und dann t'leklronische Geräte für de n Ackerbau 
beschrieben, wie sie in dp.r UdSSR entwickelt worden ~ind, Im ab­
schließenden Teil wird auf elektronis che Gerillt! für die Vi~hz~c111 cin­
gegangen: 

In der UdSSR entwickeln Radioamateure in imm':!r größerem Maße 
cl(·ktronische Geräte tür die Landwirtschaft. Viele dieser Geräte wcroE'n 
bereils in Serie produziert, sie waren auch anf d.!r 18. Ra'li.Juusstellung 
der DOSAAF in Moskau zu sehell. 

f)u zeigte D. \VALJUC1-JIN ein eleJ<,tronisch~s Signalgerät, das dic De­
endigung des Melkvorgangs bei BenulzuD~ von ' Melkmaschinen an­
kündigt. Es arbeitet mit zwei l,apazitinm ElektJ'ooen nach dem llF­
Pt:inzip, \Venn zwischen dcn Elektroden Milch strömt, vCl'größert sich 
die dazwischen liegende Knpaziliit WHJ der HF-Gf'l1Cra lor hört aur zu 
schwingen. Das Meßinstnlmcnt zeigt ein~H vollen AUHchlag an und das 
Lämpchen leuchtet nicht. Das auncuchtende L::impchpn und ein minimaler 
Aussclllag des Meßinslruments signali.jierC'1l di~ Beendigung des l\'lelk­
vorgangs. 

Nach Beschreibung eines anderen Sigllalgehers wird der elektronisdlc 
Mild,mengenzählcr von I. TSCHERE:V1IS "IOd A. B .. \ZILEWITSCH er· 
wähnt. Das Ger5t arbeitet mit ohmschen Elektroden und besteht aus 
eiJlem Tl'ansistormultivibrator und einem Zühlgeriit. Sobald zwischen 
den ohmst:hen Elektroden l\Iild\ fließt, . beginnt. der Multivibrator zu 
arbeiten und die Impulse gelangen auf die Sekl.lndärseite des Kopplungs' 
tratos . Dadurcll lädt sich ein Kondensator bis zum Zanden der Glimm­
lampe auf. Der Strolnstoß wird von cinem eleldl'Omechaalsfhen Zähler 
registriert. Die g:emoll\encn Milclllnf'ngen köllnen damit s tatistisch erlaßt 
wcrden . 

Ferner wurde ein originelles Gel'iit ZIII' ErmitllWlg' dec:: Milchtetlgchaltes 
gczeigt. AUe ausgestellten Geräte randen hei de-n Fnchleuten gJ.·oßc Bc' 
al.'hlung und wurden mit Preisen und Djplomen ausgezeidl1lel. 
n~ rn interessanlen Artikel sind Schallbilcler beigegeben , die den Text 
nn~{'haulich vcrstiiudli(:hen. Ein I.Iter:l.'un-c l7.pichnis weist weitcre 
QtlcJleH über ~lcich;lI'lig-e YCl'iilkntlidlllllg"1l 11:-lf'i1. \Vir f'mprehlen <Ir!} 
interess icl'lcll Lesf'I'1I \lUSC!'CI' Zc 't:,d ,rirt., <kn Dcill'ag- in "r:tdio und 
rCl'nsehcn" ilU~ZUw('l't('n, A 5:)37 

Agrarl.ecllOik . 12. Jg. 




